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C oronaviren sind 
seit den 60er Jah-
ren bekannt. Sie 
befallen Menschen 

und Tiere, auch Vögel und Säu-
getiere und verursachen ver-
schiedene Erkrankungen. Ei-
nige Virusstämme kommen 
zum Beispiel in Fledermäusen 
vor. Wenn Menschen sich infi-
zieren, sind häufig gewöhnliche 
Coronaviren für banale Erkäl-
tungsinfekte verantwortlich. 
Das neuartige Virus hat inzwi-
schen die Bezeichnung „SARS-

CoV-2“, die Erkrankung wurde 
COVID-19 genannt. Der Erre-
ger gehört zur Familie der Co-
ronaviren, die das Middle East 
Respiratory Syndrome (MERS) 
oder das Severe Acute Respira-
tory Syndrome (SARS) hervor-
rufen. In Deutschland wurden 
im Jahr 2003 neun wahrschein-
liche SARS-Fälle gemeldet, 
wovon vier Patientenproben 
negativ waren. Eine Weiterver-
breitung der Erkrankung in
nerhalb Deutschlands ist da-
mals nicht eingetreten.

Coronaviren sind membranum-
hüllte Viruspartikel. Sie haben 
eine einzelsträngige RNA, die 
in der Wirtszelle direkt für 
die Proteinbiosynthese genutzt 
wird. Dabei kommt es bei der 
Replikation häufiger zu Fehlern 
und Mutationen, was auch die 
Infektiosität verändern kann. 
Durch diese hohe genetische 
Variabilität der Coronaviren ist 
eine Übertragung vom Tier auf 
den Menschen möglich, wenn 
ein enger Kontakt besteht. So 
hat das neue Virus seinen Ur-

sprung in der Stadt Wuhan in 
China. Nach Angaben der chi-
nesischen Behörden soll die 
Infektion von einem Tiermarkt 
der Stadt, auf dem auch Wild-
tiere, Organe von Tieren und 
Reptilien angeboten wurden, 
ausgegangen sein. Hier soll die 
Übertragung erstmals vom Tier 
auf den Menschen stattge
funden haben. Wahrscheinlich 
kann das Virus außerhalb seines 
Wirtes bis zu 24 Stunden über-
leben. Es wird davon ausgegan-
gen, dass der Hauptinfektions-
weg von Mensch zu Mensch 
über Tröpfcheninfektion statt-
findet, selten sei auch eine 
Schmierinfektion möglich, so 
die Angabe des Robert Koch-​
Institutes (RKI). Die fäkal-orale 
Übertragung wird neuerdings 
ebenfalls diskutiert, weil Erre-
ger auch in Stuhlproben von Pa-
tienten gefunden wurden. Die 
Inkubationszeit, die Zeitspanne 
zwischen Ansteckung und Aus-
bruch der Symptome, wird auf 
zwei bis sieben, maximal aber 
bis vierzehn Tage, angegeben.

Diagnose Für den sicheren Er-
regernachweis ist ein Abstrich 
aus den oberen oder tiefen 
Atemwegen nötig. Erste An
zeichen einer Infektion sind 
unspezifisch und können auch 
auf eine Influenza-Infektion 
hindeuten. So kommt es haupt-
sächlich zu Fieber, Atempro
blemen, Husten und Muskel-
schmerzen. Die Beschwerden 
reichen von einem symptom

VOM TIER AUF DEN MENSCHEN

Seit Januar 2020 rollt eine Infektionswelle für eine respiratorische 
Erkrankung aus der chinesischen Stadt Wuhan über China und in die ganze 
Welt. Was bedeutet es für Deutschland?

Wissenswertes zur 
Coronavirus-Infektion
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Eucabal®-Balsam S Creme (Ap) Wirkstoffe: Eukalyptusöl, Kiefernnadelöl Zus.: 100 g Creme enth.: 10 g Eukalyptusöl, 3 g Kiefernnadelöl. Hilfsst.: Cetylstearylalkohol, Glycerolmonostearat, Macrogolstearat 400, Natriumcetylstearylsulfat, Trometamol, 
Citronensäure-Monohydrat, Guajazulen, gereinigtes Wasser. Anw.: Zur Besserung der Beschwerden bei Erkältungskrankheiten der Atemwege mit zähflüssigem Schleim. Gegenan.: Bek. Überempfindlichkeit geg. ei. d. Wirkstoffe od. ei. d. sonst. Bestandt., 
geschädigte Haut (z.B. Verbrennungen u. Verletzungen), Asthma bronchiale, Keuchhusten, Pseudokrupp, ausgeprägte Überempfindlichkeit d. Atemwege; Sgl. u. Kleinkdr. bis zum 6. Lebensmonat (Gefahr eines Kehlkopfkrampfes), Sgl. u. Kleinkdr. vom 6. Monat 
bis zum vollendeten 2. Lebensjahr dürfen im Gesichts-, Nasen- und Brustbereich nicht mit Eucabal-Balsam S eingerieben werden; darf bei Sgl. u. Kdr. bis zum vollendeten 6. Lebensjahr nicht als Inhalation angewendet werden. Nebenw.: Selten Kontaktekzeme, 
allergische Reaktionen, Hustenreiz. An Haut und Schleimhäuten können verstärkt Reizerscheinungen auftreten. Eine Verkrampfung der Atemmuskulatur (Bronchospasmen) kann verstärkt werden. Es ist nicht auszuschließen, dass in sehr seltenen Fällen, 
insbesondere bei Kleinkindern, Atemnot auftreten kann. Enthält Cetylstearylalkohol. Packungsbeilage beachten.   Eucabal®-Hustensaft Wirkstoffe: Thymianfluidextrakt, Spitzwegerichblätterfluidextrakt Zus.: 100 ml Sirup (=127,8 g) enth.: 19,2 g Fluidextrakt 
aus Thymiankraut (1:2-2,5), Auszugsmittel: Ammoniaklösung 10% (m/m), Glycerol 85%, Ethanol 90% (V/V), Wasser (1:20:70:109); 3,8 g Fluidextrakt aus Spitzwegerichblättern (1:2-2,5), Auszugsmittel: Ethanol 44,7 % (V/V). Sonstig. Bestandt. Sucrose, Fructose 
und Glucose zu gleichen Teilen als Invertzuckersirup, Methyl 4 hydroxybenzoat (Ph. Eur.), Propyl 4 hydroxybenzoat (Ph. Eur.). Anw.: Traditionelles pflanzliches Arzneimittel zur Besserung der Beschwerden bei Erkältungskrankheiten der Atemwege. Das Arzneimittel 
ist ein traditionelles Arzneimittel, das ausschließlich auf Grund langjähriger Anwendung für das Anwendungsgebiet registriert ist. Gegenanz.: Bek. Überempfindlichkeit gegenüber Spitzwegerich, Thymian od. and. Lamiaceen 
(Lippenblütler), Birke, Beifuß, Sellerie sowie gegenüber Methyl-4-hydroxybenzoat (Ph. Eur.) oder Propyl-4-hydroxy-benzoat (Ph. Eur.) od. ei. d. sonst. Bestandt. Kinder unter 1 Jahr. Nebenwirk.: Überempfindlichkeitsreaktionen 
wie Dyspnoe, Exantheme, Urtikaria sowie Quincke-Ödem; Magen/Darmbeschwerden wie Krämpfe, Übelkeit, Erbrechen, Diarrhöe; Methyl-4-hydroxybenzoat (Ph. Eur.) und Propyl-4-hydroxybenzoat (Ph. Eur.) können 
Überempfindlichkeitsreaktionen, auch Spätreaktionen, hervorrufen. Enthält Methyl-4-hydroxybenzoat (Ph. Eur.), Propyl-4-hydroxybenzoat (Ph. Eur.), enthält Invertzucker, enthält 8,1 Vol.-% Alkohol. Packungsbeilage beachten. 
Aristo Pharma GmbH, Wallenroder Straße 8–10, 13435 Berlin.

Die Eucabal®- Produktfamilie:
• Erkältungsbalsam mit Eukalyptus- und Kiefernnadelöl (ab 6 Mo.*)
• Hustensaft mit Thymian und Spitzwegerich (ab 1 J.)
• Kinderbad mit Thymian und Mandelöl (ohne Altersbeschränkung)
• Erkältungsbad mit 29 % Eukalyptusöl (ab 7 J.)

www.eucabal.de

Arzneimittel meiner Wahl
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losen Verlauf über Erkältungs-
symptome bis hin zu schweren 
Verläufen, die die Lunge betref-
fen und tödlich enden. Patien-
ten mit chronischen Vorerkran-
kungen, alte Menschen, Kinder 
und Patienten mit chronischen 
Atemwegserkrankungen zählen 
zu den Risikopatienten, wie 
auch bei der Grippe. In dieser 
Gruppe sind die meisten Todes-
fälle eingetreten. Die WHO gibt 
eine Basisreproduktionszahl für 
SARS-CoV-2 von 1,4-2,5 an, das 
heißt, dass eine infizierte Person 
im Durchschnitt 1,4 bis 2,5 Per-
sonen anstecken kann. Der An-
teil der schweren Verläufe liegt 
laut WHO bei 25 Prozent. Al-
lerdings gibt es im Gegensatz 
zur Grippe keine präventive 
Impfung. Auch wenn an Impf-
stoffen geforscht wird, gibt es 
zurzeit keine medikamentöse 
Prävention und auch die Thera-

pie ist rein symptomatisch aus-
gerichtet. In einer globalisierten 
Welt lässt sich eine Pandemie – 
eine sich weltweitausbreitende 
Seuche – nur schwer verhin-
dern. Die WHO erklärte am 30. 
Januar den gesundheitlichen 
Notstand mit internationaler 
Tragweite. Das bedeutet insbe-
sondere, dass Länder mit weni-
ger entwickelten Gesundheits-
systemen unterstützt werden 
sollen. Die Entwicklung von 
Medikamenten und Impfstoffen 
soll beschleunigt, Wissen und 
Daten geteilt und gegen Ge-
rüchte vorgegangen werden. 
Wichtige Hygienemaßnahmen 
sind: gründliches Händewa-
schen nach potenziellem Kon-
takt, vor dem Essen und nach 
dem Toilettengang. Wer niesen 
oder husten muss, sollte dies 
nicht in die Hand, sondern in 
die Armbeuge tun. Menschen-

ansammlungen sollten vermie-
den werden, und der Abstand 
von ein bis zwei Metern zu einer 
infizierten Person ist sinnvoll.

Verdacht auf Infektion Ob 
Mund- und Atemmasken einen 
ausreichenden Eigenschutz bie-
ten, ist nicht sicher. Allerdings 
ist es Personen, die an einer 
respiratorischen Krankheit er-
krankt sind, anzuraten, einen 
solchen Schutz zu verwenden, 
wenn sie sich in der Öffentlich-
keit aufhalten. Könnte sich ein 
Patient infiziert haben, dann 
wird eine Isolation der betroffe-
nen Person vorgenommen. Das 
medizinische Personal soll über 
die Verwendung von Schutz-
kleidung, Schutzbrille und spe-
ziellen Atemmasken neben der 
Einhaltung aller Basishygiene- 
maßnahmen geschützt werden.

Aktuelle Informationen Das 
RKI erfasst kontinuierlich die 
aktuelle Lage, bewertet alle In-
formationen, erstellt eine Risi-
kobewertung und veröffentlicht 
sie auf der Internetseite  www.
rki.de/ncov. Entsprechend gibt 
das RKI Empfehlungen, welche 
Maßnahmen ergriffen werden 
sollten, um die Gesundheit zu 
schützen und das Auftreten von 
Erkrankungsfällen beziehungs-
weise die Weiterverbreitung der 
Erkrankung zu verhindern. Für 
die Fachöffentlichkeit, zum Bei-
spiel medizinisches Personal 
und Gesundheitsbehörden in 
den Ländern, gibt es verschie-
dene Dokumente, die das RKI 
auf der Internetseite zum neuen 
Coronavirus  www.rki.de/ncov 
zur Verfügung stellt.  n

Dr. Katja Renner,  
Apothekerin
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